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Sicherheit und Spielraum
Mehr als 360 Jahre prägte die Papieri den Ort Cham und
die Region Ennetsee. Weil die Papierfabrik die Produktion
in ihre italienischen Werke verlagerte, machte man das
zwölf Hektar grosse Areal im Herbst 2016 zur Mischzone
mit Bebauungsplan. Dieser bietet Platz für mehr als 2000
neue Einwohner und 1000 Arbeitsplätze. Er balanciert
Verbindliches und Flexibles, denn die Entwicklung wird
mindestens 15 Jahre dauern. Fraglos wird sich Cham dort
dichter, höher und geordneter entwickeln.

Dieses Heft zeigt erstens, was wird: Die Hallen der
ehemaligen Papiermaschinen, Verwaltungs- und andere
Bauten sind geschützt und werden umgenutzt. 13

Neubaubereiche erlauben bis zu 160 Meter lange Zeilenbauten
und knapp fünfzig Meter hohe Hochhäuser. Dazwischen
liegen grosse Plätze und lange Gassen, seitlich eine Strasse

und ein erlebbar gemachter Flussraum. Der Freiraum
entwickelt sich von städtisch zu landschaftlich geprägt.
Als Ausgleich für den Planungsmehrwert erhält die
Gemeinde drei Grundstücke für öffentliche Nutzungen, hundert

preisgünstige Wohnungen und einen Pflichtanteil für
Arbeitsnutzungen, die im Gleichschritt mit neuem Wohnraum

erstellt werden müssen.
Dieses Heft zeigt zweitens, was ist: Heute nutzen fast

sechzig Zwischennutzer die Flächen und Räume der
ehemaligen Papierfabrik. Es gibt Auto- und Schrotthändler,
Künstlerinnen und Architekten. Ein internationaler
Fahrradhersteller hat seine Entwicklungsabteilung in einem
historischen Bau eingerichtet. Und die Zwischennutzungen

werden weitergehen, denn die Bestandesbauten werden

etappiert umgenutzt.
Dieses Heft zeigt drittens, was war: Da ist einerseits

die Geschichte von der Papiermühle zum grössten
Arbeitgeber und Immobilienbesitzer der Region, von der
Bauerngemeinde Cham zum <Papieri-Dorf>. Sie erzählt
den Wandel vom Handwerk über die Mechanisierung und
Industrialisierung bis zur Globalisierung und zum Verlagern

der Produktion. Da ist andererseits die mehrjährige
Planung, geleitet von EBP und moderiert vom ehemaligen
Basler Stadtbaumeister Fritz Schumacher. Gemeinde und
Grundeigentümer teilten sich mehr als eine Million Franken

Planungskosten. Sie formulierten Leitsätze und
veranstalteten eine mehrphasige Testplanung, die zum
Richtprojekt von Albi Nussbaumer Architekten und Boltshauser
Architekten führte und schliesslich zum Bebauungsplan.
Bei jedem Schritt konnte die Bevölkerung mitreden, und
sie legte am Schluss ein Ja in die Urne.

Auch Bilder und Pläne zeigen, was wird, ist und war.
Visualisierungen stellen eine mögliche Atmosphäre dar.

Fotografien von Lucia Frey und Bruno Küster zeigen das

Areal, seine heutigen Nutzer und die Innenräume mit
inzwischen verschwundenen Maschinen. Palle Petersen
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